
Bereits seit 54 Jahren bespielen die 
Deutsche Oper am Rhein und das 
Ballett gemeinsam das Opernhaus 
Düsseldorf und das Theater Duis-
burg. Zu Beginn der Spielzeit 2009/
2010 hat Christoph Meyer als neuer 
Intendant die Leitung der Theater-
gemeinschaft übernommen und mit 
ihm ist spürbar frischer Wind in die 
Deutsche Oper am Rhein eingezo-
gen. Christoph Meyer ist ein Mann 
mit Visionen, der mit Mitte zwanzig 
seine ersten Sporen als Regieassis-
tent und Abendspielleiter im Nati-
onaltheater Mannheim verdiente. 
Als wahren Glücksfall bezeichnet er 
selber seine fünfjährige Zusammen-
arbeit an der Oper Köln mit dem 

namhaften Intendanten Michael 
Hampe, der für ihn zu einem väter-
lichen Freund wurde, viel von ihm 
forderte, ihn aber auch unermess-
lich förderte.
Fortschritt, bloß nicht stillstehen, so 
könnte wohl ein Motto von Chris-
toph Meyer lauten. Dahingehend 
geprägt haben ihn mit Sicherheit 
die Erfahrungen, die er am Gran Te-
atre del Liceu in Barcelona machen 
durfte. Denn im Umgang mit der 
Kultur erwartete ihn dort eine, ganz 
auf Modernität und Fortschritt aus-
gerichtete neue Welt.
Von Barcelona zog es Meyer erst 
an die Deutsche Oper Berlin, um 
dort mit Götz Friedrich zu arbeiten, 
dann ging es weiter nach Basel und  
Leipzig. Von dort erfolgte dann die 
Berufung an die Deutsche Oper  am 
Rhein Düsseldorf Duisburg.

Bereits nach vier 
Monaten erfolgreich
Lange brauchte Christoph Meyer 
nicht, um sich an das neue Umfeld 
zu gewöhnen. Mit dem Ziel, alle 
Kräfte zu bündeln, führte er schon 
lange vor dem offi ziellen Beginn 
seiner Intendanz zahlreiche Mitar-
beiter-Gespräche. Denn eine gute 
Atmosphäre, eine offen geführte 
Kommunikation sowie ein harmo-
nisierendes Team sind für ihn der 
Schlüssel für die Entfaltung der Kre-
ativität jedes Einzelnen. 
Und mit der Gala „Oper am Rhein 
für alle“ ist ihm ein blitzsaube-
rer Start gelungen. Die Besetzung 
mit internationalen Sängergrößen, 
bekannten und noch unbekann-
ten Stars des Ensembles und den 
prominenten Moderatoren Harald 
Schmidt und Eckart von Hirschhau-
sen begeisterte mehr als 10 000 Be-

16 NiederRhein EDITION

Frühjahr/Sommer ‘10

Mit dem neuen Intendanten Christoph 
Meyer ist frischer Wind in die Deutsche 
Oper am Rhein eingekehrt. 
Zeit für eine Halbjahres-Bilanz.

Premiere: Salome (Wolfgang Schmidt, Morenike Fadayomi, 
Renée Morloc, Theresa Kronthaler, Timo Riihonen) 
Foto: Hans Jörg Michel

Premiere: Die lustige Witwe (Morenike Fadayomi 
(Hanna Glawari), Herrenchor und Tänzerensemble 
Foto: Hans Jörg Michel

Zwei Städte, ein Ziel:
Oper für alle!
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Premiere: b02 (Yuko Kato, Maksat Sydykov) Foto: Gert WeigeltPremiere: Peter Grimes, Gary Lehman (Peter Grimes), Robert Bork (Balstrode), Christina Dietzsch 
(Ellen Orford), James Bobby (Ned Keene), Ensemble und Chor der Deutschen Oper am Rhein 
Foto: Frank Heller

sucher im Opernhaus und auf dem 
Burgplatz in Düsseldorf.
Auch die ersten Premieren der neu-
en Spielzeit waren durchweg er-
folgreich. Ebenso die Ballett-Premi-
eren der größten Tanzcompagnie in 
Nordrhein-Westfalen, die sich seit 
Sommer 2009 unter der Leitung 
des renommierten Choreographen 
Martin Schläpfer neu formiert hat, 
waren ein Paukenschlag. 
Wie Christoph Meyer setzt auch 
Martin Schläpfer frische Akzente. 
Die einschlägige Presse ist begeis-
tert und überschlägt sich in Hoch-
rufen - „Was für eine Compagnie! 
Das Ballett der Deutschen Oper am 
Rhein ist wieder da!“

Am Puls der Zeit
„Wir strecken unsere Fühler in 
ganz verschiedene Richtungen aus, 
um neue Partner für die Deutsche 
Oper am Rhein zu gewinnen und 
den Kreis des Publikums stetig zu 
erweitern“, formuliert Christoph 
Meyer als eines seiner Ziele. Werk-
stattgespräche mit der Möglichkeit 
zum Probenbesuch geben schon vor 
einer Premiere interessante Einbli-
cke in die Produktion. „Scouts für 
Oper und Ballett“ geben nach den 
Premieren ihre Eindrücke wieder 
und lotsen mit ihrer Meinung auch 
andere Besucher ins Opernhaus. 
Persönlichkeiten aus Düsseldorf 
und Umgebung werden zu „Tafel-
runden“ eingeladen, um neue Pro-
jekte auf den Weg zu bringen. Zum 
Nutzen der Oper und deren Publi-
kum.

Der neue Intendant der Deutschen 
Oper am Rhein will „Oper für alle“ 
und diese besonders auch für das 
jüngere Publikum zugänglich ma-
chen. Sein Credo lautet: „Wir müs-
sen raus aus dem Haus und auf 
die jungen Menschen zugehen. Wir 
leben nicht in einem geschlossenen 
Raum. Jeder soll sehen, was wir 
machen und gestalten.“
So gehen zwei Musikpädagogen in 
seinem Auftrag in die Schulen und
laden zu Proben ein. 
Spezielle Opern, wie zum Beispiel 
„Robin Hood“, sollen Schwellen-
ängste und Vorurteile abbauen und
die Jugendlichen dazu anregen, 
ihren eigenen Zugang zu den Wer-
ken zu fi nden. Außerdem können 
ganze Familien hinter den Kulis-
sen des Opernhauses auf Entde-
ckungsreise gehen. Christoph Meyer 
setzt auch auf moderne Kommuni-
kations-Methoden. Das Internet 
und Plattformen wie Twitter, Face-
 book oder You Tube, wo sich In-
teressierte Videos der neuen Opern -
produktionen ansehen und austau-
schen können, sind ihm ebenso ver-
traut wie die klassische Partitur.

Talentschmiede
Das Opernstudio der Deutschen 
Oper am Rhein hat sich die Förde-
rung und intensive Ausbildung des 
Sänger-Nachwuchses auf die Fah-
ne geschrieben. Talentierten jungen 
Sängerinnen und Sängern gewährt 
es eine vielseitige Förderung und 
Vorbereitung auf die künstleri-
sche Karriere. Meisterkurse wer-

den in jeder Spielzeit angeboten. 
Die Deutsche Oper am Rhein lädt 
hierzu international renommierte 
Künstler ein. Wie zum Beispiel drei 
Opern-Weltstars und den musi-
kalischen Studienleiter des Royal 
Opera Covent-Garden London, die 
mehrere Wochen mit dem Nach-
wuchs arbeiten und zum Abschluss 
ihr Ergebnis präsentieren.

Starke Partner
Zahlreiche private Opernliebhaber 
und viele Unternehmen aus der Re-
gion haben sich im Freundeskreis 
der Deutschen Oper am Rhein zu-
sammengefunden, um die künstle-
rische Qualität der Opernhäuser in 
Düsseldorf und Duisburg zu erhal-
ten und weiter auszubauen.
Der Freundeskreis betrachtet die 
Förderung besonders wichtiger 
Neu  inszenierungen und festlicher 
Galas als eine vordringliche Aufga-
be, um das internationale Renom-
mee beider Häuser immer wieder 
unter Beweis zu stellen.
Auch die neue Partnerschaft mit 
dem attraktiven Automobilherstel-
ler AUDI kann man als sehr ge-
lungene Kooperation verstehen. 
Kulturelles Engagement zählt seit 
Jahrzehnten zur Tradition der 
AUDI AG. Damit übernimmt das 
Unternehmen als Sponsorpartner 
auch eine gesellschaftliche Ver-
antwortung, die letztlich auch 
der künstlerischen Qualität dieses 
Opernhauses dient. T. Brech / sora

www.operamrhein.de
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